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.̂ s 20. Amts - und Anzeigeblatt für den Bezirk (Lalw. 68. Iahrgavs.
Erscheint  Dienstag , Donnerstag und Samstag.
Die EinrürkungSgebührbeträgt im Bezirk und nächster Um-

ebung S Psg. dix Zeile, sonst >2 Psg.
Donnerstag , den 16. Jebruar 1893.

Abonnementspreisvierteljährlich in der Stadt 90 Mg . .und
20 Pfa . Trägerlohn, durch die Post bezogen Mk. 1. 15,̂ sonst i»
ganz Württemberg Mk. i . SS.

Deutsches Reich.
Berlin,  10 . Febr. Reichstag.  Die Be¬

ratung wird beim Etat des Reichsamts des Innern
fortgesetzt. Abg. Möller (nat .-lib.) führt aus, eine
Reihe vol/ Geschäften sei durch Handhabung der
Sonntagsruhe erheblich geschädigt, namentlich die
Barbier-, Cigarren-, Nahrungs- und Genußmittel-
Geschäfte; er empfiehlt Neuregelung durch eine Ver¬
fügung der Behörde und durch ein Statut der ein¬
zelnen Gemeinden. Abg. Bebel (Soz .) beklagt das
Ausbleiben von Bestimmungen über die Sonntags¬
ruhe in gewerblichen Betrieben und spricht sich gegen
die eventuelle Vermehrung der Verkaufsstunden an
Sonntagen im Handelsgewerbe aus. Redner empfiehlt,
-ie Fabriken Samstags um 2 Uhr zu schließen, da¬
mit die Arbeiter ihre Einkäufe machen können und
Sonntags die Geschäfte vollständig zu schließen.
Handelsministerv. Berlepsch  bemerkt, die Erfahr¬
ungen, welche man mit der Sonntagsruhe bisher im
Handelsgewerbe gemacht, veranlaßten keine Verzöger¬
ung der Vorschriften der Sonntagsruhe in gewerb¬
lichen Betrieben, die Hindernisse lägen auf einem ganz
anderen Gebiete. Ausnahmebestimmungenfür Cigarren¬
geschäfte zu treffen sei bedenklich. Redner hofft, daß
die Anschauungen über die Vorschriften der Sonntags¬
ruhe andere geworden seien, als sie vor Monaten
herrschten. Bayerischer Bevollmächtigter Landmann
weist darauf hin, daß die bayerische Regierung die
Vorschriften über die Sonntagsruhe nicht lax hand¬
habe, wie dies aus der von Bebel vorgebrachten Klage
heroorgehen könnte. Abg. Hitze (Centr.) bestreitet,
daß bei dem Ausbleiben der Vorschriften über die
Sonntagsruhe in gewerblichen Betrieben es sich um

absichtliche Verzögerung handle, wie die Sozialdemo¬
kraten behaupten. Abg. Stöcker (kons .) wünscht
für die Handlungsgehilfen einen ganz freien Sonntag-
Nachmittag und er hofft die Möglichkeit für nur durch
die Familie des Geschäftsinhabers betriebene Geschäfte
den ganzen Sonntag offen zu halten. Abg. WSil¬
in er (freis .) glaubt an den Erlaß von ortsstatutarischen
Bestimmungen durch die Gemeindebehörden. Abg.
Bebel (Soz .) bittet den Staatssekretär um eine
Zusammenstellung der Verfügungen der Behörden
über die Sonntagsruhe. Staatssekretär Bötticher
sieht für die Erfüllung des letzteren Wunsches keinen
Grund ein. Nächste Sitzung Samstag.

Berlin,  11. Febr. Der Reichstag erklärte
in heutiger Sitzung zunächst ohne Debatte seine Zu¬
stimmung zu dem Antrag der Geschäftsordnungs¬
kommission auf Erteilung der Genehmigung zur straf¬
rechtlichen Verfolgung des Abgeordneten North,
nachdem der Berichterstatter Abgeordneter Porsch den
Sachverhalt klargelegt hatte, der in der Anklage be¬
steht, sich als Direktor einer Aktiengesellschaft schwer
gegen die Bestimmungen des Handelsgesetzbuchs ver¬
gangen zu haben. Dann wurde auch diese Sitzung
wieder von der Debatte über die Sonntagsruhe
im Handelsgewerbe und über die Ausschließung sozial¬
demokratischer Arbeiter aus den Staatswerkstätten in
Anspruch genommen. Der Abg. von Vollmar
(Sozialdem.) beschwerte sich sehr weitläufig und heftig
über die Ausführung der gesetzlichen Bestimmungen
über die Sonntagsruhe in Bayern, namentlich über
die Regelung derselben in Nürnberg und in Ober¬
bayern. Der bayrische Bundesratsbevollmächtigte
Oberregierungsrat Landmann  verteidigte die be¬
treffenden Erlasse bayrischer Bezirksregierungen mit

Erfolg gegen den Vorwurf der Gesetzwidrigkeit. Na¬
mentlich wies er nach, wie die Regelung in Ober¬
bayern, wo mit Ausnahme von München die Geschäft«
bis vier Uhr nachmittags offen sein dürfen, durchaus
den dortigen eigentümlichen Verhältnissen entspreche.
Abg. v. Pfetten (Centr .) trat den Ausführungen
des Regierungsvertretersbei und bestätigte, daß nur
durch die zweckmäßige Regelung, wie sie durch den
Erlaß der oberbayrischen Regierung erfolgte, die ur¬
sprüngliche Erregung der Bevölkerung über die Neuer¬
ung einigermaßen beschwichtigt sei. Auch Abg. Buhl
trat für die Korrektheit der Durchführung der gesetz¬
lichen Bestimmungen in Bayern ein, während der
Abgeordnete Grillenberger  sehr entschieden die
bayrischen Verordnungen verurteilte und namentlich
die Berücksichtigung eingewurzelter Gewohnheiten der
Bevölkerung für unzulässig erklärte. Ueber das Thema
der Ausschließung sozialdemokratischer Arbeiter kam
es zu einem lebhaften Geplänkel namentlich zwischen
dem Abg. v. Stumm  und den sozialdemokratischen
Rednern, in welches auch der freisinnige Abg. Wöll-
mer  von den Sozialdemokraten hineingezogen wurde,
weil er tagsvorher die Ausschließung von Sozial¬
demokraten als einen Ausfluß der Vertragsfreiheit
bezeichnet hatte.

— Die „Nordd . Allg . Ztg ." schreibt am
Schluß eines Artikels über die Sozialistendebatte im
Reichstag: „Herr v. Stumm traf das Richtige, wenn
er seine Rede schloß: „Ich sage, die Waffen, mit
denen die Gefahr bekämpft werben muß, die Sie
heraufbeschwören und die der Abg. Bebel heute in
recht krasser Weise wiever hrraufbefchwsren hat, sind
nicht ideale Waffen, sind nicht Rede und Gegenrede,
sondern die Waffi der Gewalt, an die Sie appellieren.

Aerritketon.

' Die Adoptivtochter.
Erzählung von K. Labacher.

(Fortsetzung.)
Jetzt richtete sich der Graf so hastig auf, als wüßte er nichts von Ermüdung

quid Abspannung.
„Das ist doch stark!" rief er. Wer hat Dir solche Dinge in den Kopf ge¬

setzt, Elisabeth? Wer hat das gewagt?"
Das junge Mädchen richtete ihre klaren, schönen Augen ängstlich forschend

«uf den Grafen.
„So wäre es nicht wahr? So hätte man mich belogen? Aber nein, nein!

Es wurden mir Namen und Begebenheiten erzählt, die nicht erfunden sein können.
O geben Sie mir Gewißheit! Denn auf Gewißheit bestehe ich, auf Beweise, die Sie
mir wohl zu schaffen vermögen, wenn ich wirklich ihre Tochter bin."

„Ich rate Dir, Dich nicht um Dinge zu bekümmern, die von keinerlei Nutzen
sind," sagte der Graf gähnend; seine gewöhnliche Gleichgültigkeit hatte schon wieder
'über die momentane Auflegung gesiegt. „Du bist vor der Welt meine Tocher, Du
genießest alle Vorteile einer solchen, das lasse Dir genügen, forsche nicht tiefer, es
ist nicht zu Deinem Heile, meine Liebe!"

„O nein, Herr Graf, so leicht gebe ich mich nicht zufrieden. Kann der äußere
Glanz die innere Leere ausfüllen, welche mich unaufhörlich martert? Ich sollte mich
mit einem hohen Titel und den Gaben Ihres Reichtumes begnügen, wenn ich mehr,
wenn ich die Liebe einer Mutter und eines Vaters haben kann? Ich soll unter
Fremden leben, wenn ein Plätzchen unter Brüdern und Schwestern für mich auf¬
gehoben ist?"

„Bah! Was hast Du für geschmacklose Phantasieen!* entgegnete der Graf
amt halbgeschloffenen Augen. „Sage mir, Mädchen, ob Dir Diejenigen, welche Dir

den großen Dienst erwiesen. Dich über Dein Verhältnis zu mir aufzuklären, auch
gesagt haben, welcher hoher und geehrten Familie Du eigentlich angehörst?'

„O ja. Herr Graf!" sprach Elisabeth ruhig und heiter. „Mein Vater war
ein armer Schuhmacher; um mich nicht den Hungertod sterben zu lassen, schenkten
mich meine sehr unglücklichen, lieben Eltern an fremde Leute."

„Ein Schuster! Und wie ruhig Du das sagst," sagte der Graf verächtlich.
„Das ist die niedere Abstammung, die sich bei Dir verrät, das gemeine Blut, welches
in Deinen Adern fließt. Da spricht man immer von Adelsvorurteilen. Sehe man
nun dieses Mädchen an, großgezogen in der edelsten Familie, sie errötet nicht, sich
als Tochter eines Schuhmachers zu bekennen!"

„Nein!" rief Elisabeth sich stolz aufrichtend und mit leuchtenden Blicken. „Ich
erröte nicht. Hat mir doch noch niemand gesagt, mein Vater sei ein unehrlicher
Mann gewesen. Dann erst würde ich die Augen Niederschlagen müssen."

„Bah, mit Dir streit ich nicht. Elisabeth! Sage mir, was ist der Zweck dieser
Erörterung? Du wünschest vielleicht, daß ich Deine Sippschaft zu mir in's Hau«
nehmen soll, damit Du den Umgang Deiner geliebten Angehörigen genießen kannst?
Aber merke Dir es, so lange ich Herr hier bin, kommt kein Mitglied der Schuft-r-
sippe über meine Schwelle!"

„Habe ich schon eine derartige Bitte gestellt?" fragte Elisabeth ruhig. „Ich
begehre nichts weiter von Ihnen als Gewißheit über meine Abkunft."

„Die hast Du nun und kannst gehen. Nur sage mir zuvor, wer Dir eigentlich
diese, für Dich recht erfreulichen Mitteilungen gemacht hat. M-t der Person möchte
ich doch ein ernstes Wörtchen reden."

„Ich bin noch nicht zu Ende," sprach Elisabeth, ohne auf die an sie gerichtete
Frage zu antworten. „Ich will Ihnen noch danken, Herr Graf," setzte sie mit
sanfterer Stimme hinzu. „Sie haben viel Gutes an dem armen Schusterkinde ge-
than. Sie und die gütige Frau Gräfin, welche ich Mutter nennen durfte. Si,
haben alles mit mir geteilt, was Wert für Sie besitzt, Ihren edlen Namen und



sobald Sie die Macht haben , und die auch Ihnen
gegenüber angewendet werden muß . (Lebhafter Bei¬
fall rechts .) In diesem Kampf werden Sie nur dann
zum Sieg kommen, wenn der Staat schwach ist, aber
niemals dann , wenn der Staat seine Schuldigkeit
thut und , ohne sich zu fürchten . Ihnen mit den Mitteln
gegenübertritt , die er in seiner Macht hat ." (Leb¬
haftes Bravo rechts .) " — Hiezu bemerken die „Hamb.
Nachr ." : „Was das Regierungsorgan hier als das
„Richtige " bezeichnet, entspricht der Auffassung , die
unter dem alten Kurs für die Behandlung der Sozial¬
demokratie maßgebend war . Abweichende Meinungen
hierüber haben bei der Krisis zu Anfang des Jahres
1890 eine nicht unerhebliche Rolle gespielt . Nach der
Aeußerung der „Nordd . Allg . Ztg ." muß man an¬
nehmen , daß sich die jetzige Regierung inzwischen auch
in dieser wie in so mancher andern Hinsicht von der
Richtigkeit und Nützlichkeit der Politik des alten
Kurses überzeugt hat . Das ist erfreulich und kann
der Wohlfahrt von Land und Volk nur zu Statten
kommen ; aber es darf nicht Wunder nehmen , daß sich
schließlich immer weitere Kreise die Frage vorlegen:
wenn der alte Kurs , wie sich jetzt zeigt , der richtige
war , weshalb mußte er überhaupt verlassen , weshalb
mußten während dreier Jahre so viele Opfer gebracht
werden , um die neuen Minister darüber zu belehren,
daß die Wege , auf denen sie vom alten Kurs ab¬
wichen, in den Sumpf führen ?"

Tages -Nemykeiten.
Stuttgart,  13 . Febr . Gestern früh starb

erschütternd rasch , nachdem er noch Tags zuvor in
gewohnter Weise seinen Amtsgeschäften nachgegangen
war , an Herzlähmung der Präsident der König !. Ober¬
regierung Wilhelm von Bätzner,  zugleich Vorstand
der Landgestüts -Kommission , außerordentliches Mit¬
glied des K. Geheimenrats und lebenslängliches Mit¬
glied der Kammer der Standesherren . Er hatte vor
kurzem, veranlaßt durch asthmatische Beschwerden , die
aber gerade in letzter Zeit sich wesentlich gebessert zu
haben schienen, um seine Pensionierung gebeten ; der
Tod kam aber der Erledigung dieses Gesuches zuvor
und hat den Verstorbenen mitten heraus aus einer
reichen und vielseitigen Amtsthätigkeit , in welcher er
sich während langer Jahre als ein treuer und aus¬
gezeichneter Diener des Königs und Staates erprobt
und wohl verdient gemacht hat , in den ewigen Ruhe¬
stand versetzt. Geboren am 21 . April 1824 in Calw
trat er schon im Jahr 1838 als Inzipient beim
Oberamt Calw ein , setzte daneben aber den Besuch
der Lateinschule und privater Studien fort und bezog
im Jahr 1842 die Landesuniversität . Nach erfolg¬
reicher Erstehung der beiden höheren Staatsprüfungen
im Departement des Innern wurde er im März 1848
zum Oberamtsaktuar in Rottenburg ernannt , im Ok¬
tober 1849 in gleicher Eigenschaft nach Waiblingen
versetzt und im Jahr 1851 als Kanzlei - und Kol¬
legialhilfsarbeiter zur Zentralstelle für Gewerbe und

Handel einberufen , bei welcher er im Sept . 1852 zum
Regierungsaffeffor vorrückte . Von 1857 bis 1866
war er Oberamtmann in Neuenbürg von 1866 bis
1870 — seit 1868 mit dem Titel und Rang eines
Regierungsrats — Oberamtmann in Tübingen ; im
Juni 1870 als Regierungsrat ins Ministerium des
Innern berufen , nahm er an den gesetzgeberischen
Arbeiten , welche den Ereignissen des Kriegsjahrs folg¬
ten , namentlich auf dem Gebiet des Gewerbewesens,
regen Anteil und versah daneben — seit 1873 mit
dem Titel und Rang eines Oberregierungsrats — der
Reihe nach die verschiedenartigsten Funktionen als
Mitglied und späterer Vorstanv des Landesamts für
das Heimatwesen , als Vorstand des Oberbergamtes,
als Mitglied des Oberrekrutierungsrats -, als Mini-
sterialkommissär bei der Zentralstelle für Gewerbe
und Handel , als Mitglied und später als Vorstand
der Landgestütskommission sowie als Vorstand der
Kommission für die Adelsmatrikel , Vorstand der
Ludwigsstiftung und des Spitals Charlottenhilfe und
Vorsitzender des Landesversicherungsamtes . Nachdem
er schon im Juli 1877 zum Oberregierungsrat be¬
fördert worden war , wurde er im Jahr 1878 zum
Vorstand der Oberregierung — seit 1879 mit dem
Titel und Rang eines Direktors , seit 1881 mit dem¬
jenigen eines Präsidenten — ernannt . In dieser
Stellung war er der ständige Vertreter des Staats¬
ministers des Innern in den laufenden Geschäften
und er hat sich dieser Aufgabe mit unermüdlichem
Fleiß , reicher Sachkenntnis und peinlichster Gewissen¬
haftigkeit entledigt . Zugleich hat er sich in allen Be¬
ziehungen als ein durchaus ehrenhafter Charakter und
als ein wohlwollender Vorgesetzter bewährt . Im
Dezember 1884 wurde er zum lebenslänglichen Mit¬
glied der Kammer der Standesherren ernannt , im
September 1887 , als außerordentliches Mitglied in
den Geheimenrat berufen . Auch sonst wurde seine
vielseitige und erfolgreiche Thätigkeit an Allerhöchster
Stelle durch zahlreiche Ordensauszeichnungen , und
noch in allerjüngster Zeit fand auch sein Wirken in
der Kantmer der Standesherren dadurch eine ehrende
Würdigung , daß er zum Mitglied des engeren ständ¬
ischen Ausschusses gewählt wurde . Ein an manch-
facher und ersprießlicher Arbeit reiches Leben hat hie-
nach seinen Abschluß gefunden und ein guter Mann
wird in dem Verstorbenen zur Ruhe bestattet . Sein
Andenken wird in Ehren bleiben . Staatsanz.

Cannstatt,  13 . Febr . Einem hier wohn¬
haften Fischer wurden aus seinem verschlossenen Fisch¬
kasten in dem auf Markung Wangen befindlichen,
künstlich angelegten See 13 große Hechtegestohlen.
Die Thäter wurden in letzter Zeit in drei kaum
14 Jahre alten Knaben aus Gaisburg ermittelt . Die¬
selben wollen die Fische unterwegs verloren und weg¬
geworfen haben.

Walddorf,  11 . Febr . Die Stromer  er¬
scheinen gegenwärtig wieder in sehr großer Zahl und
machen unsere Dörfer durch ein oft freches Auftreten

Ihren Reichtum . Und indessen ich diese Gaben wieder in Ihre Hände zurücklege,
werde ich doch nicht yergessen, Sie dafür zu segnen , so lange ich lebe."

„Was soll das heißen ?" fuhr der Graf auf . „Elisabeth , Du wirst doch nicht
—* er stockte, Sprache und Atem ging ibm aus.

„Ich kehre zu meinen Eltern zurück !" sagte Elisabeth mit einem glückiichen,
schwärmerischen Lächeln . „In die Arme der Mutter ! O , wie glücklich wird
Elisabeth sein !"

Jetzt sprang der Graf vom Divan auf und durchmaß das Zimmer mit großen
Schritten . „Unbegreiflich !" Plötzlich blieb er vor Elisabeth stehen. Er erfaßte sie
am Arme und rief in halbunterdrückter Wut:

„Du wolltest diesen Eklat Hervorrufen ? Ist das der Lohn für alle meine
Wohlthaten an Dir ? Du hast vor , mich so in 's Gerede zu bringen ?"

„Gestehen Sie der Welt die Wahrheit, " entgegnete Elisabeth in herzlichem
Tone . . Und die Welt wird nur Gelegenheit haben , Ihren milden Sinn und Ihre
Großmut zu bewundern . Die Welt wird aber auch das Kind aus dem Volke nicht
verdammen , wenn es dahin zurückkehrt, wohin cs gehört , in die Arme seiner armen,
geliebten Eltern ."

„Dem Fluche der Lächerlichkeit entgehe ich doch nicht !" murrte der Graf.
„Einer Echusterktochtcr den Grafentitel geben , ist das nicht über alle Begriffe dumm
und albern ? Und Du , Unsinnige ! Was weißt Du von Armut und Niedrigkeit?
Nach wenigen Tagen , im Schoße Deiner „geliebten Familie " verlebt , wirst Du zu
mir zurückkehren und wich auf den Knieen um Deine frühere Stellung anbetteln.
Aber dann ist'S zu spät , Elisabeth ! Vergiß es ja nicht ! Dm Weg aus diesem Hause
kann ich Dir nicht versperren — wieder herein indessen kommst Du nicht und wenn
Deine Reue so groß wäre , wie jetzt Deine Verblendung . Geh , Du kannst bis
morgen überlegen und dann teile mir Deinen Entschluß mit ."

Ich bedarf keines Besinnens Herr Graf, und habe nur noch Eines zu erbitten,
den Schutz einer Dienerin, bis ich zu meinen Eltern gelange."

„Du bist ein eigentümliches Wesen, Elisabeth!" sagt« der Graf und etwas

unsicher . So wollte gestern nachmittag auf der Straße-
zwischen hier und Haslach ein solcher einem 8jährigen
Mädchen von Häslach gewaltsam ihren Armkorb ent¬
reißen . Weitere Gewaltthätigkeit wurde durch das
Dazwischenkommen eines Geflügelhändlers verhindert,,
der durch sofortige Anzeige die Verfolgung des Flüch¬
tigen durch den Landjäger herbeiführte.

Tübingen.  Der 22 Jahre alte ledige
Fabrikarbeiter Johannes Hagmann in Unterboihingen,,
welcher am 27 . v. M . morgens nach 6 Uhr die ledige
Anna Echter daselbst durch einen Schuß in die Brust
zu töten versucht hat , weil sie ein Liebesverhältnis
mit ihm nicht fortsetzen wollte , ist am 11 . ds . M.
den Verletzungen erlegen , die er sich nach der That
selbst beigebracht hat . Die Beschädigte steht zwar
noch in Lebensgefahr , doch ist ihrem Befinden nach
Aussicht vorhanden , sie am Leben zu erhalten.

Königshofen  a . d . T ., 13 . Febr . Auf der
Jagd  des Oekonomierats Spieß -Sailtheim wurden
auf hiesiger Markung an der Tauber 2 wilde-
Schwäne  durch den Jagdaufseher erlegt . Die Tiere-
sind sehr hübsch gefiedert und wiegen zusammen 39 Pfd.
Es scheint ein Paar zu sein.

Gerstellen,  13 . Febr . Im allg . Kranken¬
haus in Heidenheim a . B . verstarb dieser Tage ein
ganz absonderlicher Mann , nämlich ein Küfer von
Heuchlingen , einer benachbarten Gemeinde von hier ..
7mal legte er in seinem langen Lebenslaufe Hand
an sich, und wurde bis auf das letzte Mal immer
wieder zum Leben zurückgebracht . Einmal sprang er
in selbstmörderischer Absicht in eine Hülbe , ein ander¬
mal knüpfte er sich auf , wurde aber noch rechtzeitig,
abgeschnitten , einmal versuchte er sich die Pulsader
zu öffnen , einmal trieb er sich 3 Nadeln in die Brust,
die mit Zangen wieder ausgezogen werden konnten,
vor etwa 15 Jahren nahm er eine bedeutende Selbst¬
verstümmelung an sich vor , die aber nur ein kurzes
Bettlager nach sich zog , dann war er wieder herge¬
stellt . Er litt auch an einem großen Bruch , den er
sich selbst aufschnitt , diese Operation führte dann,
endlich seinen Tod im Krankenhause Heidenheim,
wohin er noch geschafft werden konnte , herbei.

Giengen  a . Br . , 14 . Febr . Hier starb
gestern der auch in weiteren Kreisen bekannte frühere
Klingelmüller Markus Hähnle,  Bruder des Reichs¬
tagsabgeordneten.

Ballendorf  bei Langenau , 12 . Febr . Das
sonst so stille Trockenthal der Lone ist jetzt infolge
Schneeschmelzens im Englengehäu mit rauschenden.
Wassern angefüllt . Samstag abend gingen dieselben
meterhoch über die Nerenstetter Brücke , wo der aus
Langenau zurückkehrende Postbote , sowie ein Milch¬
fuhrwerk aus Börslingen geraume Zeit ratlos standen.
Endlich wagten sie es : zwei Reiter auf den Pferden,
der Milchfuhrmann und der Postbote auf dem Gefährt . ,
In der Mitte der Brücke wurde das Fuhrwerk durch
Eisblöcke und die Strömung des Wassers umgeworfen.

wie Schimmer einer Rührung blitzte in seinem Antlitz auf . „Wie ruhig Du einem
Lose entsagst , um das Dich Millionen Menschen beneiden würden ! Doch das ist
nur , weil Du die Welt nicht kennst und nicht weißt , wie schwer der Fluch der Armut
drückt. Höre mein letztes Wort ! Ich laste Dich jetzt ziehen ; Du sollst mit Deiner
Dienerschaft mein Schloß bewohnen , das wenige Minuten entfernt von Deinem
Heimatsdorfe liegt . Beobachte die Lebensverhältnisse Deiner Familie , und wenn
Du dann , wie ich nicht zweifle , Deine überspannte Thorheit erkennst , dann kehre
zurück zu mir . Durch sechs Wochen bleibt Dir eine Heimat in meinem Hause offen. .
Länger aber warte ich nicht mit meiner Enthüllung der Welt gegenüber ."

Das junge Mädchen neigte bejahend sein Haupt.
„Ich nehme aus schuldiger Achtung und Dankbarkeit Ihren Vorschlag an,

Herr Gras ! obwohl ich weiß , daß meine Entschließungen in dieser Beziehung un¬
veränderlich sind."

„Wir wollen cs abwarten," erwiderte der Graf.
Elisabeth trat näher zu ihm hin , ergriff seine Hand und drückte einen leisen

Kuß darauf.
„Leben Sie wohl !" sagte sie bewegt-
„Wann willst Du reisen , Elisabeth ?"
„Morgen früh , wenn ich darf ."
„Gut , ich werde alles Nötige ordnen, " sagte er und sah ihr gedankenvoll nach,.

als sie mit leichten Schritten das Zimmer verließ.
Er legte sich heute nicht mehr in träger Ruhe auf seinen Divan hin. Eine

unbestimmte Aufregung trieb ihn aus dem Hause, er machte, ganz gegen seine Ge¬
wohnheit, einen längeren Spazierritt. Die Erkenntnis war ihm so plötzlich gekommen,
daß es doch noch etwas anderes Schätzenswertesim Leben geben mußte, als was
er als Erfüllung aller Wünsche kannte, Reichtum, «inen vornehmen Namen und
Vergnügen — sonst hätte ja nicht sie, das Kind aus dem Volke, ihm alles dieses
verächtlich vor die Füße gelegt, um das andere Schätzenswertein einer niederen.,
Hütte anfzusuchen. (Forts, folgt.)
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Pferde und Männer sanken in die Tiefe zum großen
Schrecken der hüben und drüben stehenden Zuschauer¬
menge . Zum Glück gelang es den Reitern , die Pferde
zu erfassen , die Stränge zu durchschneiden und die
Tiere ans Ufer zu ziehen . Dagegen mußte der Post¬
bote sein eigenes Leben rettend den Tornister den
Wellen überlassen . Ebenso trieben die Milchkannen
thalabwärts . Ein Bürger aus Nerenstetten konnte
an der Setzinger Brücke den Tornister mit Stangen
erwischen . Die Zeitungen und Briefschaften konnten
getrocknet und gelesen werden ; auch die Milchkannen
sind meist beigebracht.

Ulm , 9 . Febr . Vor einigen Tagen verstarb
im hiesigen Spital der seit mehreren Jahren dort
untergebrachte frühere Kaufmann M . im Alter von
76 Jahren . Derselbe , der einst als Sohn eines hol¬
ländischen Generals schon bessere Tage gesehen, wurde
aus die Anatomie von Tübingen verbracht , weil nie¬
mand zur Bezahlung der Beerdigungskosten vorhanden
war . Nun hat sich herausgestellt , daß der Verstorbene
sein Leben mit annähernd 6000 ^ bei der Lebens¬
versicherungs -Gesellschaft „Concordia " versichert hatte,
die Police muß aber s. Z . verkauft worden sein, denn
«s wurde die Prämie von einem Mannheimer Spe¬
diteur bezahlt , der sich nun an den hiesigen General¬
agenten der genannten Gesellschaft um Auszahlung
der Sterbesumme gewendet hat.

Neckarsulm,  13 . Febr . An der in diesem
Jahre in Chicago stattfindenden Weltausstellung be¬
teiligen sich auch von hier zwei Firmen , nämlich die
hiesige Weingärtner -Gesellschaft und I . Haas -Brunner.
Von beiden kommen rote und weiße Weine aus den
besten Berglagen der Jahrgänge 1884 , 1887 und
1889 (im Ganzen 9 Muster ) zur Ausstellung . Heute
gingen die betreffenden Sendungen nach Bingen am
Rhein ab, wo sämmtliche für die Ausstellung bestimm¬
ten deutschen Weine von dem dort aufgestellten Konnte
übernommen und nach Chicago befördert werden . Man
wünscht den hiesigen Ausstellern , deren guter Ruf
Allen bekannt ist , für die ausgestellten vorzüglichen
Weinsorten allseitige Anerkennung und für ihre Opfer
und Blühen den besten Erfolg.

Mergentheim,  13 . Febr . Bei der heute
nachmittag stattgehabten Ueberführung der Leiche des
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fi Amtsanwalts Di -. Hückel, welche mit dem 4 -Uhrzug
nach Stuttgart gebracht wird , ereignete sich ein weiterer
tragischer Todesfall,  der alle Anwesenden tief
erschütterte . Rabbiner Gunzenhauser hier befand sich
als Teilnehmer im Leichengefolge und war mit in
den Wartsaal I . und II . Klaffe des Bahnhofes ein¬
getreten , wo Stadtpfarrer Stochdorph an dem Sarge
ein Gebet zu sprechen im Begriff war . Nach den
ersten Sätzen der Rede des Geistlichen sank plötzlich
Rabbiner G . vom Schlage gerührt um . Die Wieder¬
belebungsversuche , welche die anwesenden Aerzte sofort
Vornahmen , erwiesen sich leider erfolglos . Die Familie,
welcher auf so jähe Weise ihr Haupt entrissen wurde,
wird allgemein bedauert.

Hamburg,  12 . Februar . Man schreibt der
Fr . Ztg . : Durch die Cholera - Epidemie  des
vorigen Jahres sind in unserer Stadt nicht weniger
als rund 4800 Kinder verwaist,  von denen

500 Ganzwaisen sind . Man ist jetzt seitens der
Behörden damit beschäftigt , den Grad der Bedürftig¬
keit dieser Waisen festzustellen und Beschluß zu fassen
über die Art der den einzelnen Waisen zuzuwenden¬
den Unterstützungen . Es betragen die für solche
Unterstützungszwecke eingegangenen Gaben 124,095
einschließlich der Gaben des Kaisers in Höhe von
50,000 In der Hauptsache wird man darauf
bedacht sein, den Waisen nach beendeter Schulzeit eine
Stütze zu ihrer ferneren Ausbildung zu bieten , indem
man ihren Anteil an dem in Frage stehenden Fonds
für sie auf der Sparkasse anlegt . Die Kosten für
Unterricht und Unterhalt der Waisen während der
Schul - und Lehrzeit trägt selbstverständlich die ham-
burgische Staatskasse.

Aus Paris,  10 . Febr . schreibt man den
„M . N . N ." : Eiffel , der Erbauer des Pariser Riesen¬
turmes , wurde im Jubel der Weltausstellung 1889
als „Großer Franzose " gefeiert . Seitdem er wegen
Vertrauensbruches in Panamasachen auf die Anklage¬
bank gekommen ist , leugnen die Pariser Zeitungen
seine französische Nationalität und nennen ihn den
„Bayer Eiffel " . Gestern ist der Mann , dessen Familie
übrigens in keinem nachweislichen Grad aus Bayern
stammt , zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt worden.
Sofort wird ihm wieder ein Titel seines früheren

Ruhmes abgesprochen . Das „ Echo de Paris " ent¬
hüllt , daß der Eisenturm durchaus nicht , wie man
dem Publikum vorgeredet habe , 300 Meter , sondern
nur 270 Meter hoch sei. Vermutlich ist er vor der
Schande seines Erbauers in den Erdboden gesunken.
Wie tief gesunken ist aber erst eine Presse , welche
ihre nationale Eitelkeit so kindisch und gemein be¬
friedigt , und auf welcher Stufe muß ein Publikum
stehen, das daran Gefallen findet ? !

Sofia,  14 . Febr . Die Nachricht von der
Verlobung  des Prinzen Ferdinand  mit der
Prinzessin Marie Luise von Parma  erregte hier
große Befriedigung . Die wirkliche Bekanntmachung
der Verlobung steht unmittelbar bevor.

Vermischtes. '
Calw.  Heute wurde uns ein Frühlingsbote

in Gestalt eines wohlentmickelten Citronenfalters zu¬
gesandt , welcher sich im Garten des bad . Hofs ge¬
tummelt hatte . (Auch „Käfer " sollen sich in letzterer
Zeit dort entwickelt haben , ob von der Familie
der Blatthorn -, oder Maikäfer , vermögen wir nicht
anzugeben .)

Gensdarm und Handwerksbursche.
Ein Gensdarm , so berichten bayerische Blätter aus
Kehlheim , überraschte jüngst , als die Kälte noch arg
und die Donau noch zugefroren war , einen armen
Handwerksburschen beim Betteln ; doch diesem war
die kalte Freiheit doch lieber , als die warme Ge¬
fangenschaft ; deshalb nahm er in einem unbewachten
Augenblicke Reißaus , schnurstraks über die Donau —
der kühne Wächter todesverachtend nach. Aber weil
das Glück den Verfolgten hold ist , kam der Hand¬
werksbursche hinüber und der Gensdarm brach ein.
Als das der Verfolgte merkte , fühlte er ein menschlich
Rühren , kehrte um und half seinem Verfolger heraus.
Auch der Gensdarm spürte jetzt wiederum ein menschlich
Rühren und stellte seinem Retter vor , daß bei Anzeige
dieser That eine sichere Belobigung ihm gewiß sei.
Doch der Handwerksbursche traute dem Landfrieden
nicht und meinte , ihm sei eine sofortige Belohnung
lieber , was auch der Gerettete einsah , worauf er
seinem Lebensretter zwei Mark schenkte und ihn
laufen ließ.

ämtliltlk skküvutmachullgkn.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Taglöhners

Matthäus Keller in Zavclstein,
wird heute am 14 . Februar 1893 , nach¬
mittags 4 ' / - Uhr das Konkursverfahren
eröffnet.

Der Amtsnotar Schmid in Teinach
wird zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum
7 . März 1893 bei dem Gerichte anzu¬
melden.

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters
und über die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses , sowie eintretenden Falls über
die in Z 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände — und über die
Veräußerung der Liegenschaft aus freier
Hand auf

Dienstag,  den 14 . März 1893,
nachmittags 4 ' / - Uhr,

— und zur Prüfung der angemeldeten
Forderung auf

Dienstag,  den 14 . März 1893,
nachmittags 4 ' / - Uhr,

— vor den: Unterzeichneten Gerichte
Termin anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Konkursverwalter
bis zum 7. März 1893 Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht zu Calw.
Oberamtsrichter

gez. : Deckinger.
Veröffentlicht durch

Gerichtsschreiber Nagel.

Revier Liebenzell.

Holz-Verkauf
! ' vormittags 10

Uhr^ ausHaug-

aus Bieselswald , Abt . Mühlberg , aus
Burghalde , Abt . Glasbrunnen , aus Kohl¬
berg , Abt . unt . Steinberg:

Rm . : Buchen 32 Scheiter , 35 Prügel,
16 Reisprügel , 1 lindene Prügel,
5 Laubholz , 26 Nadelholz -Anbr .,
2 Flächenlose buch. , 5 dto . tan-
nenes Reisig.

Privat -Anzeigen.

Donnerstag abend 8 Uhr

Bibelstunde
im Bereinshaus.

Iu Konfirmalions-
geschenken

empfehle ich in schönster Auswahl:

Taschenmesser. Scheeren,
einzelne Bestecke re,

zu billigsten Preisen.
Messerschm . Wwe.

Neubulach.

Hopfenstangen-
Verkauf

Rathaus.
Stadtschultheißenamt.

Hermann.

StriokKarn,
noch sehr billig , ohne Aufschlag , bei

A. Schaufler , Badgaffe.

Als Zlniversakmittek
ein Pfennig (p r. Tag)

-mm täglichen Gebrauch statt Oel oder
Pomade zur Erhaltung und Verschöne¬
rung des Haares , sowie Reinhaltung der
Kopfhaut , Schuppen rc. bis ins höchste
Alter bewährt sich am besten seit 25
Jahren Retters Haarwasser , staatl.
geprüft und begutachtet . Zu h. ä, 40
und 1. 10 bei Wieland L Pflei-
derer , Alte Apotheke in Calw.

Deckenpfronn.

Die Gemeindepflege hat sofort

18««—2««« Mark
gegen gesetzliche Sicherheit zu 4 '/, "/»
auszulerhen.

Gemeindepfleger
Widmann.

Wohnurlgsveriinderurrg.
Hiemit zeige ergebenst an , daß ich

von heute an bei Hrn . Schlossermeister
Riehm » Metzgergasse, wohne.

Aauline ßharrivr,
Hebamme.

Wetyodistenkapelke,
Vom 20 . Febr . bis 3 . März werden

mit Ausnahme des Samstags jeden
Abend  8 '/ - Uhr — Sonntag 7 '/ - Uhr
— beginnend

evangelische Morlrage
von verschiedenen Predigern gehalten
werden . Jedermann ist freundlichst ein-
geladen . Zutritt frei.

Der Borstand.

Lritzk-Oräm -r,
6ö8vkäst8-8ü h r,

bei Keongii , vsln » .

Alkes zeröroc!
Glas , Porzellan , Holz u . s. " kittet

Plütz -Staufer -Kilt
Gläser zu 30 , 50 und 80 oei

Emil Sänger.

verkauft fortwährend
Friedrich Kotier.

Ein ordentliches

Dieustmäd r e»
wird gesucht.

Wilh . Storz , Pforzheim,
Bahnhofstraße Nr . 3.

Vi8itMlrg>rt>mi
liefert in bekönster̂ .uMkn lie
vruekLrtzj ä. M.



Calw,

Danksagung.
Allen Denen , die meinem l. Sohne

Heinrich Schäberle
in so unermüdeter Weise ihre Liebe bezeugten , für die
vielen Blumenspenden und die so zahlreiche Begleitung
zu seiner letzten Ruhestätte , besonders seinen l. Alters¬
genossen, welche ihm die letzte Ehre erwiesen , sagt zu¬
gleich im Namen der Hinterbliebenen den aufrichtigsten
tiefgefühltesten Tank

der Vater:

G . K >. Schäbertte.
14 . Februar 1893. I

Kreditbank
für Landwirtschaft und Gewerbe

in Calw
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Die Heneral'versammtung
findet am

Freilag , den 24 . Februar (Matthiasfeiertag ) ,
nachmittags V-3 Uhr,

im Gasthof zum Waldhorn statt.

Hctgesorrönung:
1) Vortrag des Rechenschaftsberichts über das abgelaufene Jahr.
2) Mitteilung des Berichts über die stattgehabte Revision,
3) Wahl des Vorstandes,
4 ) Wahl von 3 Aufsichtsratsmitgliedern,
5) Verteilung der Dividende.

Die Mitglieder werden zu zahlreichem Erscheinen eingeladen.

Die Jahresrechnung ist den Mitgliedern zur Einsichtnahme auf unserem
Kontor aufgelegt.

Mir den Vorstand und Aufsichtsral:
Carl Staelln . Emil Zahn.

Nächsten Sonntag , den IN . Februar , nachmittags 3 ' / ' Uhr , findet
die jährliche

Generalversammlung der Steröekajse
bei Fr . Schwämmle , Bäcker , statt.

Tagesordnung:
Jahresbericht , Rechenschaftsbericht (Neuwahl des Vorstandes und Aus¬

schusses) etwaige Anträge.
Die Mitglieder werden zu zahlreichem Erscheinen eingeladen.

Zm Vamen des Ausschusses:
Der Vorstand.

wie Lrbsen - , Lotinen - , Qrünksrn - , tZsrstsn-
uncl kieisrnstil etc . nur- LobnellbkrsitunK Isiolitvoräau-

. lieber Luppen unentbebrlieb.
Ilobkl -asj rin babon.

L . RI . linvnr L « n « « > H« nfndrilt , Hellbraun » . IV.

MWMWiMMWM

LriLreUsr

MLSvu - lropkell,
vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, sind ein

MM " mieriMyrlWs , MMimles Daus - und MksMe ! .
Merkmale, an welchen man Magenkrankheiten erkennt, Snd : Appetit
. . MagenS. übelriechender Athen,, Blähung,lostgkett. Schwäche

Ausstiche», S - Iik. Sodbrennen.
sanrC. >», l«

_ _ _ _ übermihige Tchleimpiodnetion, Gelbsucht.
Ekel nnd Erbrechen. Magenkramps, ßartleibigleil oder v -rstopsnna.

Auch dei Kopsjchm«r>, fall» er vom Magen herrührt . Neben»»«» »e>
Magen» mit Speisen n d Getränken. Würmer -, Leder- und Hämorrhoidal¬
leiden al» heilkräftige» Milte ! erprobt.

Bei genannten Krankheilen haben sich die M « ri » »ekl «r
Lraplen seit vielen Jahren aus da» Beste bewährt, wa» Hunderte von
Zeugnissen bestät gen Preis ü Flasche sammt Gebrauchsanweisung 80 Ps .,
DeppclstascheMr. l .4ü Central - Berfano durch Apotheker Carl Brady,
Aremsier (Mähren ).

Man direct di« Letiupmark « und Unterschrift zu beachtet»,
e Tie Martazeller Magen -Tropfen sind echt zu haben in
(Lakw: Wieland k. Pfleiderer  lAlte Apothekel ; in TieSenzelk:

Apotb . Staib;  in Heinach : Apoth . Jul . Kopp.

2

L

Am Samstag , de « 18 . Febr ., halte

wozu höflichst einlade.
« ! «

G. Schöning
zum „Hirsch ".

Der geehrten Einwohnerschaft von Calw und Umgebung mache ich die

ergebene Anzeige , daß ich mit heutigem Tage das Geschäft des Herrn 0,

Nissen , Htultgarterstrahe , übernommen habe.
Es wird mein Bestreben sein , meine werten Kunden mit nur bester

preiswürdiger Ware zu bedienen und halte mich bei Bedarf angelegentlichst
empfohlen.

Calw , 15. Februar 1893.
Hochachtungsvoll

Otto LidlmLior.

Klace-Lanäsclmlie,
schwarz, weiß und farbig , feinste , frische Ware , empfiehlt

Kürschner Deuschle.

ViMrre » ,Seltene s
Gelegenheit, j

das Kistchen für nur 1 Mk . 50 Mg . , 2
versendet , um rasch zu räumen

Ẑ igsliNngvn , Sluttgsnl

s Konkurs-
I Ausverkauf,

bis 3 MK

feinsten Dari unä
Illsisbrsnntwein

empfiehlt
die Haydt ' sche Brauerei.

o . O . Lessler
L Ois.

L » » Iingvn.
LotUsker . Sr. ckss
Lövizs v. Vürttswdsrs.
lUvlvr . IdrerL »ls.Sodett

äer HsrroxUl Vers»
<Aro«8fürsti2 vo»

KtlSSlLQÄ.
I t̂essr .Sr vuredl .äss

IkLlaerl. 8tattd» 1tsro
!in Ll8a«s-l ôtkrjdr ».

8cbLUMwein "
^ Kellerei.

Kvgrünilsl IS2K.

»» llvnlils " stillt augenblicklich

jeden Zahnschmerz
und ist bei hohlen Zähnen, als auch rheu¬
matischen Schmerzen von überraschender
Wirkung. Allein erhältlich per Fl . 50
in Calw in der Apotheke von Wie¬
land L Pfleiderer.

Vor lsloukattsu llaobLbumLseu vircl
gsvarub.

kttöllix -koiMi !«
ist äas sill îAS reelle,
seit labreu bsvädrts

uucllussi-
nsr Vrr-
kuug uu-
übertrokk.
ülittel 2.
?üeK8 u.

- Letdräs-

ewss ^ ollen unä starken llaar- u. Lart-
vnobses . SEM " ürkols sarauttert.

Lüedss 1 u. 2 NIr.
vsbi ' . » opps,

Lsrlki»SVk.. <!I»r>°tteM. 82, karküm-I'abriL.

Zu haben in Calw bei Eduard
Bayer . Friseur.

Weltenschwann.

Verloren
ging auf der Straße von Calmbach nach
Weltenschwann ein wollener Pferds»
teppich , rot eingefaßt, mit den Buch¬
staben v/l . 8t . Der redliche Finder
wird gebeten , denselben gegen Belohnung
abzugeben an

Matthäus Stahl.

Unterreichenbach.

Meräeverkaus.
3 zum schwe¬

ren Zug , bis
jetzt zum Lang¬
holzführen ver¬

wendete , 4, 7 und
10 Jahre alt.

Ein Kauf kann
jeden Tag abge¬

schlossen werden.
Hch. Burkhardt Wwe .,

Sägewerk.

gutes Heu
habe wegen Wegzugs zu verkaufen.

Mutschler , Pächter
in Tein  ach.

T e i n a ch.
25 — 30 Ztr . gut eingebrachtes

Heu « uv OehmÄ
hat zu verkaufen

Friedrich Pfrommer,
Bäcker.

Würzbach.
Plein jähriger

Schashrmd
(Hündin ), schwarzgelb,
auf den Ruf „Ronno*

gehend , hat sich am Samstag nacht von
meinem Hause verlaufen.

Ich bitte um Ueberbringung oder
Nachricht über dessen Verbleib.

Vor Ankauf wird gewarnt.
Joh . Georg Burkhardt,

Bauer.

Druck nnd Verlag derA. O e lsckl L«er ' scheu Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs.  Calw.
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